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Deutſchland
Weimar, d. 27. Maärz. Nachdem Goethe's

irdiſche Hulle geſtern Vormittag von 8 bis 1 Uhr in
ſeinem Hauſe ausgeſtellt worden war, um ſeinen aus
der Stadt und Umgegend herbeiſtromenden Verehrern
noch einmal Gelegenheit zu geben die theueren Zuüge
des Verewigten zu betrachten, deſſen Haupt mit ei
nem friſchen Lorbeerkranze geſchmuckt war, während
der, von ſeiner Vaterſtadt ihm gewidmete goldene,
nebſt den Jnſignien der ihm verliehen geweſenen Or
den auf Tabourets zur Seite ſtanden, erfolgte Nach
mittags in der 6. Stunde die feierliche Beiſetzung.
Unter dem Gelaäute aller Glocken ſetzte ſich der Trauer
zug, an welchem auch Deputationen von auswarts
(namentlich von der Univerſität Jena) Theil nahmen,
und den eine zahlloſe Menſchenmenge in feierlicher
Stille begleitete, nach der Großherzoglichen Gruft in

ewegung. Nachdem hier der Sarg von dem Groß-
herzoglichen Leichenwagen gehoben und in der Kapelle
niedergeſetzt worden war, hielt der General Superin-
tendent Röhr eine Trauerrede, welche, des hohen

Gegenſtands wuürdig, den tiefſten Eindruck machte.
Hierauf wurde der Sarg nach der Gruft gebracht, wo
die ſterblichen Reſte des Verewigten nunmehr neben
denen ſeines verklarten Freundes Schiller ruhen.
Ausfuhrliche Nachrichten uüber die letzten Lebenstage
Goethe's, über ſeine Krankheit und ſein Ableben, nebſt
der Beſchreibung ſeiner Beiſetzung werden, dem Ver
nehmen nach, von mehreren Freunden des Verewig-
ten verfaßt und binnen kurzem hierſelbſt im Druck er
ſcheinen. Das Theater, welches von Goöthe's To-
destage an geſchloſſen geweſen, wurde heute wieder ge-
öffnet. Der paſſend gewahlten Vorſtellung von „Taſſo
folgte eine von dem Ober Marſchall von Spiegel,
als Ober Jntendanten des Theaters, ſinnreich ver
anſtaltete Todtenfeier, welche die ergreifendſte Wir-
kung in dem gedrängt vollen Hauſe auf alle Anwe-
ſende nicht verfehlte.

Polen
Warſchau, d. 25. März. Heute iſt hier fol

gendes Kaiſerlich Königliches Manifeſt bekannt ge
macht worden:



„Von Gottes Gnaden, Wir Nikolaus der
Erſte, Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reußen, Kö

nig von Polen c. c. c. aAls Wir durch Unſer Manifeſt vom 26. Januar
v. J. allen Unſeren getreuen Unterthanen den Ein-
marſch Unſerer Truppen in das Königreich Polen, das
durch Empörung momentan von der geſetzlichen Auto-
ritat losgeriſſen war anzeigten, thaten Wir ihnen
zugleich Unſere Abſicht kund, das kunftige Schickſal
dieſes Landes auf dauerhafte, den Bedürfniſſen und
dem Wohle Unſers geſammten Reichs entſprechende
Grundlagen zu baſiren. Jetzt, wo den Unruhen im
Königreiche Polen durch die Gewalt der Waffen ein
Ziel geſetzt worden und wo die, durch unruhige Köo
pfe fortgetriebene Nation zu ihren Pflichten zuruckge
kehrt und der Ruhe wiedergegeben iſt haben Wir es
fur nutzlich erachtet, Unſeren Plan wegen Einführung
einer Ordnung der Dinge, wodurch die Ruhe und die
Einigkeit der beiden Völker, die die goöttliche Vorſe
hung Unſerer Sorge anvertraut hat, vor neuen Unter-
nehmungen fur immer geſchützt werden in Ausfuh-
rung zu bringen.

Das im Jahre 1315 durch Rußlands ſiegreiche
Waffen eroberte Königreich Polen erlangte damals
durch die Großmuth Unſeres Erlauchten Vorgängers,
des Kaiſers Alexander, nicht nur ſeine National-Exi-
ſtenz wieder, ſondern es erhielt auch beſondere Geſetze,
die durch die verfaſſungsmäßige Charte geheiligt wur-
den. Jndeßz konnten dieſe Wohlthaten die ewigen Fein-
de aller Ordnung und rechtmäßigen Gewalt nicht zu
friedenſtellen. Dieſe in ihren verbrecheriſchen Plaä-
nen hartnackig beharrend, hörten keinen Augenblick
auf, von einer Trennung der beiden Unſerem Scepter
unterworfenen Völker zu traüumen, und in ihrem Stol-
ze wagten ſie es, die Wohlthaten des Wiederherſtel-
lers ihres Vaterlandes zu mißbrauchen, indem ſie die
ſelben Geſetze und Freiheiten, die ſein machtiger Arm
ihnen großmüthig geſpendet hatte, zum Umſturze ſei
nes großen Werkes dienen ließen.

Blutvergießen war die Folge dieſer Umtriebe. Die
Ruhe und das Gluck, deren das Königreich Polen in
einem bis dahin unbekannten Grade genoſſen hatte,
verſchwanden inmitten eines Bürgerkrieges und einer
allgemeinen Verwüſtung. Alle dieſe Trubſale ſind
jetzt voruber: das Königreich Polen, Unſerem Scepter
aufs Neue unterworfen, wird die Ruhe wiedererlan-
gen und im Schoße des Friedens, der ihm unter den

uſpizien einer wachſamen Regierung zurückgegeben
iſt, neu wieder aufbluhen.

Demnach halten Wir es in Unſerer vaterlichen
Sorge fur das Wohl Unſerer getreuen Unterthanen
für die heiligſte Unſerer Pflichten, durch alle Uns zu
Gebote ſtehende Mittel der Rückkehr ahnlicher Unfälle
als diejenigen, welche ſie betroffen haben dadurch

vorzubeugen, daß Wir den Boöswilligen die Mittel
entziehen mit deren Hülfe es ihnen, wie es ſich
dermalen gezeigt hat, gelungen iſt, die allgemeine Ru-
he zu ſtoören. Da Wir überdies Unſeren Unterthanen
des Königsreichs Polen die Fortdauer des ganzen Glu-
ckes ſichern wollen, das fur das Wohl eines jeden Ein
zelnen insbeſondere und des ganzen Landes im Allge-
meinen nothwendig iſt, namlich die Sicherheit der Per
ſon und des Eigenthums, die Gewiſſensfreiheit und
alle Geſetze und Gerechtſame der Städte und Gemein-
den, damit das Königreich Polen, bet einer ſeinen
Bedürfniſſen entſprechenden abgeſonderten Verwal-
tung doch nicht aufhöre einen integrirenden Theil Un
ſeres Reiches zu bilden, und damit die Bewohner die-
ſes Landes hinführo mit den Ruſſen eine einzige durch
ubereinſtimmende und brüderliche Geſinnungen verbun-
dene Nation ausmachen ſo haben Wir, dieſen
Grundſätzen gemäß unterm heutigen Tage durch ein
Allergnädigſt verliehenes organiſches Statut verordnet
und beſchloſſen, in die Verwaltung Unſeres Koönig-
reichs Polen eine neue Form und Ordnung einzuführen.

Gegeben zu St. Petersburg am 26. Februar, im
Jahre der Geburt des Herrn 1832, Unſerer Regie
rung im ſiebenten.

(gez.) Nikolaus.
Durch den Kaiſer und König, der Miniſter

Staats Secretair.
(unterz.) Graf Stephan Grabowski.“

Auf obiges Manifeſt folgen die organiſchen Sta-
tuten des Köoönigreichs Polen, deren weſentliche Be
ſtimmungen folgende ſind: Das Konigreich Polen
wird fur immer mit dem Ruſſiſchen Kaiſerthum verei-
nigt und bildet einen integrirenden Theil deſſelben.
Das Königreich wird ſeine abgeſonderte Verwaltung,
ſein eigenes Civil und Kriminal Geſetzbuch haben,
und die Geſetze und Privilegien der Städte und Ge-
neinden bleiben in Kraft. Die Kroönung der Kaiſer
von Rußland und Könige von Polen wird kuünftig in
Moskau durch einen und denſelben Akt in Gegenwart
der dazu abgeordneten poln. Deputirten ſtattfinden. Jm
Falle des Eintritts einer Regentſchaft im Kaiſerthum
wird ſich die Macht des Regenten auch auf das König-
reich Polen erſtrecken. Die Freiheit des Kultus iſt
garantirt die katholiſche Religion iſt als die der Mehr-
zahl der Einwohner Gegenſtand des beſonderen Schu-
tzes und Wohlwollens der Regierung die perſoönliche
Freiheit wird verbuürgt; Niemand darf außer den im
Geſetz vorgeſehenen Fällen und vorgeſchriebenen For
men verhaftet und muß ſpäteſtens binnen drei Tagen
vor ein kompetentes Gericht geſtellt werden. Die
Preſſe wird einigen unerlaßlichen Beſchränkungen un
terworfen. Das Konigreich Polen trägt zu den allge-
meinen Ausgaben des Kaiſerreichs in angemeſſenem
Verhältniß bei. Die bis zum November 1830 beſtan
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denen Auflagen werden aufrecht erhalten. Die Han
delsverbindungen des Koönigreichs und des Kaiſer-
thums ſollen nach den gegenſeitigen Jntereſſen der Par
teien feſtgeſtellt werden. Es wird künftig nur eine
Armee fur Polen und Rußland geben. Der Kaiſer
behält ſich vor, den Antheil, den das Königreich Po-
len an der Zuſammenſetzung der Armee haben ſoll,
ſpäter zu beſtimmen. Die Einwohner beider Lander
können gegenſeitig naturaliſirt werden. Die obere
Verwaltung beruht in dem vom Statthalter praſidir-
ten Adminiſtrationsrathe, der aus den General Di-
rektoren, einem General-Controleur und anderen vom
Souverain berufenen Mitgliedern beſtehen wird. Der
Adminiſtrations Rath ſchlägt die Kandidaten fur die
Erzbiſchoöfe, Biſchöfe, General Direktoren u. ſ. w.
vor, die unter allen Unterthanen Sr. Majeſtat ohne
Unterſchied gewahlt werden können. Außerdem beſteht
ein Staats-Rath, deſſen Befugniſſe die Adminiſtra-
tiv Geſetzgebung betreffen. Alle allgemein wichtige
Geſetze, ſo wie das Budget, werden dem Staats-
Rathe des Kaiſerthums zur Reviſion und Beſtatigung
eingeſandt. Alle Verwaltungs und Adminiſtrativ-

ingelegenheiten werden in Polniſcher Sprache verhan-
delt. Die alte Eintheilung des Landes beſteht fort;
eben ſo die Wojewodſchafts Kommiſſionen. Auch die
Verſammlungen des Adels, ſo wie Kommunal Ver-
ſammlungen und Wojewodſchafts-Raäthe, dauern fort.

Fran ker e i ch.
Paris, d 23. Marz. Der Moniteur ent-

halt eine vom Marſchall Soult unterzeichnete Adreſ-
ſe an die Armee, worin der König und Frankreich ih-
ren Dank fur den Muth, die Ergebenheit und die
Disziplin ausſprechen, welche ſeit der Wiederherſtel-
lung der dreifarbigen Fahne die Armee ausgezeichnet
haben. Zugleich wird dem Benehmen des 85. Regi-
ments bei den Grenöbler Unruhen das größte Lob er-
theilt und die Verſicherung gegeben daß der König
befohlen habe jenem Regimente ſeine Zufriedenheit
zu erkennen zu geben und daſſelbe wieder nach Gre-
noble zurückzuführen.

Das 35. Regiment iſt demgemaß wirklich wieder in
Grenoble eingerückt, wo jetzt die großte Ruhe
herrſcht. Die Nationalgarde daſelbſt iſt aufgeloſt.

Die Verhandlungen in dem Prozeſſe wegen des
Komplotts in den Thurmen der Notre- Dame- Kirche
wurden vorgeſtern vor dem hieſ. Aſſiſenhofe beendigt.
Die Geſchwornen ſprachen nach einſtundiger Berathung
die acht Jnkulpaten von den Anklagen des Komplotts,
des Attentats gegen den Staat und der Brandſtif-
tung frei, erklarten aber drei derſelben der Verheimli-
chung eines Komplotts fur ſchuldig demgemaß wur-
den Degannes und Conſidéère, jeder zu funfjährigem,
und Brandt zu dreijährigem Gefängniß und einer Geld
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ſtrafe von 500 Fr. verurtheilt die funf anderen An
dré, Audouin, Bouſſaton, Syriot und Migne, wur-
den gänzlich freigeſprochen. Die Verurtheilten ver
ließen unter dem Rufe: Es lebe Napoleon II.! Es
lebe die Republik!“ den Saal. Conſidère, der hef-
tigſte unter ihnen, rief: „Jch wollte den Tod oder
die Freiheit. Seht, ſo belohnt man die Juli-Kaäm-
pfer! Man wagt es nicht, uns zum Tode zu verur-
theilen.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. März. Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes erfolgte endlich die dritte Leſung
der Reform Bill. Bei der Abſtimmung erga-
ben ſich

für die dritte Leſung 355 Stimmen
dagegen 239

Majorität 116 Stimmen.
Lord Althorp erklärte hierauf, daß, bevor die Bill
paſſire, er noch auf einige Amendements antragen
werde. Er hoffe, daß dies am folgenden oder ſpate-
ſtens am nachſtfolgenden Tag werde geſchehen können.

Nite der l an d e.
Bruſſel, d. 24. Maärz. Unſere miniſteriellen

Organe die Zeitungen ſowohl als die Redner auf der
Tribune, haben ſeit einigen Tagen ihren Ton unge-
mein verandert und ſtatt der fruher verkundeten nahe
bevorſtehenden völligen Ratification des Konferenz
Traktates wird jetzt wieder von unuüberſteiglichen Hin-
derniſſen, ja ſogar von einem möglichen Wiederbegin-
ne des Krieges geſprochen. Die vom Meémorial
Belge geſtern mitgetheilte Nachricht, daß der Graf
Orloff das Ultimatum des Königs der Niederlande
nach London überbringe, ſcheint, wiewohl das ge-
nannte Blatt ſelbſt einigen Zweifel zu hegen ſchien,
vollkommen begründet zu ſeyn. Man weiß hier poſi-
tiv, daß der König der Niederlande auf das Beſtimm-
teſte erklärt habe, er werde die 24 Artikel in ihrer ge-
genwärtigen Abfaſſung und ohne vorgaängige Zu-

ſicherung, daß einige derſelben abgeändert
werden würden, nicht annehmen. Der König
ſcheint in jedem Falle erſt die Entſchließung derjenigen
drei Mächte abwarten zu wollen, welche den Traktat
bisher noch nicht ratifizirt haben, und da gegen die
Vorſchläge der Niederlandiſchen Bevollmächtigten die
Konferenz geſchloſſen iſt, ſo handelt es ſich darum, ob
Frankreich und England in Bezug auf die Belgiſche
Frage wiederum zu einer Einigung mit den drei anderen

Bei der Abſtimmung über die dritte Leſung im vorigen
Jahre waren 581 Mitglieder gegenwärtig es ſtimmten
damals 345 dafür und 236 dagegen was eine Majorität
von 109 Stimmen ergab.



Machten kommen und alsdann gemeinſchaftlich gegen
den König der Niederlande mit ihrer Willensmeinung
hervortreten werden. Jn keinem Falle iſt alſo dieſe
Europaäiſche Frage bereits erledigt, und wir durfen
daher noch intereſſanten Eroörterungen entgegenſehen.

J tralien.
Ankona, d. 13. März. Der Gen. Cubières

hat geſtern hier folgende Bekanntmachung erlaſſen
„Jch muß der Jugend von Ankona in Erinnerung
bringen, daß es nicht erlaubt iſt, ſich auf den offentli
chen Straßen zu verſammeln um ſich einer Ausge-
laſſenheit hinzugeben, die Verlegenheiten bereiten und
die Ruhe der Einwohner ſtören kann. Die Anweſen-
heit der Franzoöſiſchen Truppen in dieſer Stadt, in der
ſie nur Freunde wiedergefunden haben, kann keine Be-
fugniß zur Uebertretung der Polizei Reglements und
Verletzung der von Sr. Heiligkeit als Buürgſchaft fur
die Sicherheit der Perſonen und fur die öffentliche Ru
he erlaſſenen Geſetze geben. Die unter meinem Be-
fehle ſtehende bewaffnete Macht wird, ſtets in Ueber
einſtimmung mit der Papſtlichen Verwaltung nach die
ſem Ziele ſtreben, das von allen guten Buürgern ſo ge
wünſcht wird und das ſich durch ihre Mitwirkung leicht
wird erreichen laſſen. Die Wachtpoſten des Platzes
haben Befehl erhalten dem Larmen auf den Straßen
nach dem Zapfenſtreiche zu ſteuern.

(gez.) Der Befehlshaber der Franzoöſiſchen Truppen
in Ankona, General Cubières.“

Das Diario di Roma enthalt in einem Supp
lemente eine Bekanntmachung des Kardinal Albani
aus Bologna vom 14. Maärz, worin die ſtrenge
Vollziehung des Edikts vom 20. Februar angeordnet
und den Papſtlichen Truppen befohlen wird, ſich die
ihnen ſchuldige Achtung und den Gehorſam uberall,
wo er ihnen verweigert wird, mit Gewalt der Waffen
zu verſchaffen.

Es heißt jetzt allgemein in Rom, gleich nach An
kunft der 6000 Schweizer, welche in päpſtliche Dien-
ſte treten ſollen, wurden ſowohl Franzoſen als Oe-
ſterreicher das papſtliche Gebiet räumen bis dahin
aber muſſe freilich die Ruhe durch fremdes Militair er
halten werden.
lich von der ganzen Bevölkerung der Legationen ſo
ſehr gehaßt und verachtet, daß man gewiß jede Gele-
genheit, wo ſie des Schutzes des fremden Militairs
entbehren mußten, ergreifen wurde, um die zu Forli
begangenen Grauſamkeiten zu raächen. Der neuliche
Vorfall zu Bologna, wo eine papſtliche Truppenab-
theilung nur durch den Schutz einiger öſterreichiſchen
Bataillone der Wuth eines 16,000 Mann ſtarken, mit
Steinen und Knitteln bewaffneten Volkshaufens ent
riſſen werden konnte, gibt hiervon hinlaänglichen Be
weis. Man verſichert, daß bereits 2000 Rekruten

Die papſtlichen Soldaten ſind nam

in der Schweiz angeworben waren. Die Schweizer
truppen im neapolitaniſchen Dienſte ſind der dortigen
Regierung zu wichtig, um ſie dem heil. Vater auch
nur auf kurze Zeit überlaſſen zu konnen, da in den
Abruzzen eine große Aufregung herrſchen ſoll. Ge-
genwärtig ſtehen 4500 Mann Schweizer in neapolita
niſchem Solde, und der König ſoll Willens ſeyn, mit
den Kantonen eine Uebereinkunft uüber die weitere An
werbung mehrer tauſend Mann zu treffen. Jn Pie-
mont iſt Alles ruhig aber in Savoyen hat die Nach-
richt von der Beſetzung Ankona's durch die Franzoſen
einen ſtarken Eindruck gemacht. Die ſardiniſche Re-
gierung iſt jedoch ſehr behutſam, und wird vermuth-
e Verſuch, Unruhen zu ſtiften, zu vereiteln
wiſſen.

Zu Modena, Reggio und Parma hat in der
Nacht vom 12. auf den 13. Marz ein Erdbeben ſchreck
lichen Schaden verurſacht. Andere Erderſchutterungen,
zum Theil gleichzeitig verſpurte man zu Verona und
Mailand am 11., zu Modena ſelbſt am 11. und 12.,
zu Verona das zweitemal am 13. und zu Mailand,
ebenfalls das zweitemal, in der Nacht vom 12. zum
13. März mit größerer oder geringerer Heftigkeit.
Doch waren die Erſchutterungen zu Verona, Mailand
und die erſtere zu Modena unſchaädlich geweſen. Zu
Neapel, aber noch weit heftiger zu Coſenza und Ca
tanzaro in Kalabrien, hat am 8. Abends ein Erdbeben
gewüthet, durch welches in letztgenannter Stadt viele
hundert Menſchen umgekommen ſeyn ſollen.

Portugal.
Liſſabon, d. 7. Maärz. Jn Folge der Ankunft

eines Madrider Kuriers hatte der Spaniſche Geſandte
Graf v. Montealegre heute eine lange Unterredung mit
dem Vicomte v. Santarem. Wie verlautet, wurde
darin beſtimmt, daß die Spaniſchen Truppen erſt
dann in Portugal einrücken ſollen, wenn das Ge
ſchwader Dom Pedros an der Küſte erſcheinen und
im Begriff ſeyn wird die Truppen ans Land zu ſetzen.
Der Befehlshaber der Spaniſchen Armee ſoll davon
aufs Schleunigſte in Kenntniß geſetzt werden. Der
Spaniſche Geſandte uüberreichte dem Miniſter der aus
waärtigen Angelegenheiten in jener Unterredung zu-
gleich Depeſchen von dem Grafen Figueira, dieſſeiti-
gen Botſchafter in Madrid, welche die dort eingegan
genen Berichte über die Anzahl der fur die Expedition
Dom Pedros in Paris angeworbenen Truppen enthal-
ten. Bei Viſeu haben ſich aufruhreriſche Bewegungen
kund gegeben ſogleich iſt ein Theil der in Bempo-
ſta, Caſabranca und anderen Dorfern an der Küſte
ſtehenden Truppen dahin abmarſchirt. Nach Ma-
deira iſt ein Paketboot abgegangen die dahin beſtimm
ten Schiffe ſegeln ſeit der Ankunft des Geſchwaders
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Oom Pedros nach Terceira nur mit der größten Vor
ſicht in den Gewäſſern der Azoren.

Cholera.
Jn London

erkrankt am 20. u. 21, März 120 Perſ., ſtarb. 78, gen. 43

22. 63 56, 27Jm Ganzen erkrankten bis jetzt ſeit dem Ausbruch der
Cholera 1213 Perſonen, davon ſtarben 647.

Auch zu Belfaſt in Jrland iſt nunmehr die
Cholera zum Ausbruch gekommen.

Bekanntmachungen.
Auch im verfloſſenen Jahre hat mancher Kranke die

in Lauchſtädt vom Hrn. Dr. Struve in Dresden
eingerichtete Trinkanſtalt kunſtlicher Mineralwaſſer auf
arztlichen Rath zu ſeiner Zufriedenheit benutzt. Auch
während der Badezeit in dieſem Jahre, vom 6. Junius
bis 3. September, wird ſie wieder im Gange ſeyn. Es
werden in beſter Qualitat, wie man es von dieſem er
fahrnen und durch die Einrichtung gleichmäßiger Trink-
anſtalten in mehreren Städten bewährten Chemiker er-

wvoarten darf, in Bereitſchaft gehalten werden 1) vom
Carlsbader-Waſſer: der Sprudel, Neubrunnen,
Muhlbrunnen und Thereſienbrunnen; 2) vom Em-

ſer: der Keſſel und Krähnchenbrunnen; 3) vom
Eger: der Franzensbrunnen 4) vom Pyrmonter:
der Hauptbrunnen 5) vom Spasr: der Pouhon;

vom Marienbader: der Kreutzbrunnen.
Außer dieſen wird man vorräthig finden: kunſtliches

Pullnauer-Waſſer, kuünſtlichen Schleſiſchen Oberſalz
brunnen und künſtliches Selterſer- Waſſer Letztere, mit

allgemeinem Beifall aufgenommen können ſogleich als
Zuſatz die Wirkung des innerlich gebrauchten Lauchſtaäd
ter-Mineralwaſſers in vielen Fällen erhöhen.

Die Reſtauration der Badeanſtalt wird ſich ferner
bemühen, die jeder Brunnen-Cur entſprechenden Spei

en zurichten zu laſſen.
Es werden ferner, wie bisher außer den Douche
und andern Badern in Lauchſtädter Eiſenwaſſer, Sool

J und andere Baäder in zweckmäßig eingerichteten Cabinet
kern in Zinkwannen benutzt werden. Beſtellungen von

Wohnungen fur Brunnen- und Badegaſte können bei
Jan Badearzte Hrn. Medicinalrathe Dr. Senkeiſen zu
Lauchſtädt durch portofreie Briefe gemacht werden.

Wir unterlaſſen vicht, dies hiermit zeitig zur Kennt-
niß des ſich dafür intereſſirenden Publikums zu bringen.

Merſeburg, den 11. März 1882.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung

des Jnnern.

Ausgeklagter Schulden halber ſind die dem
Friedrich Auguſt Kaiſer zu Unterteutſchen-
thal daſelbſt zuſtändigen Grundbeſitzungen, als

das geſchloſſene Gut No. 18. Unterteutſchenthal
mit pertinentialiter dazu geſchlagenen 2 ganzen
Viertellandes Feld zu 173 Ackern und ein walzen-
des halbes Viertellandes Feld zu 37 Ackern,

auf 2514 Thlr. 10 Sgr. nach Abzug der Laſten gericht
lich gewurdert, aus landgerichtlichem Auftrag zur Sub-
haſtation geſtellt. Hierzu iſt von uns

der 20. Januar kuünftigen Jahres zum erſten
der 17. Marz kunftigen Jahres zum zweiten
der 19. Mai kuünftigen Jahres zum dritten

Bietungs Termine und zwar die beiden erſtern an Ge
richts-Amts-Stelle, der letztere aber im Rößler-
ſchen Gaſthofe zu Unterteutſchenthal beſtimmt,
wozu daher alle diejenigen, welche dieſe Grundſtucke zu
beſitzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſen Terminen von Vormittags
10 Uhr an ihre Gebote zu thun und ſich zu gewartigen,
daß, wenn ſonſt nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnah
me zulaſſig machen wurden, dem Beſtbieter der Zu
ſchlag erfolge.

Grundſtücks Taxe und Verkaufs- Bedingungen ſind
täglich an hieſiger Gerichts Stelle einzuſehen.

Schaafſtädt, am 15. November 1831.
Das Königliche Gerichts Amt daſelbſt.

Schmidt.

Verpachtung.
Das Grafl. Hohenthaliſche Rittergut Priestäb-

lich, am rechten Ufer der Mulde in der Entfernung
einer halben Stunde von der Stadt Duüben und
dreier Stunden von der Stadt Eilenburg gelegen,
ſoll mit dem Jnventarium und allem Zubehör ander
weit von Johannis 1832 ab, an den Meiſtbietenden,
jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter den Bietenden,
kunftigen

ſiebenten Mai 1832,
Vormittags um 10 Uhr, bei dem Grafl. Hohenthal.
Patrimonialgericht zu Hohenpriesnitz verpachtet
werden. Pachtluſtige, welche die Pachtbedingungen
und den Nutzungs Anſchlag vom Rittergute Pries-
täb lich einzuſehen wünſchen, haben Gelegenheit ſich
beides in Leipzig bei Hrn. Dr. Motthes und in
Eilenburg bei dem Unterzeichneten vorlegen zu laſſen.
Denen hingegen welche ſich mit den Zubehörungen des
zu verpachtenden Ritterguts an Ort und Stelle bekannt
machen wollen, wird der Revierförſter Herr Herr
furth zu Priestäblich die noöthige Anweiſung
geben.

Eilenburg, am 26. Marz 1832.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Dr. Kranold.
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Familienumſtände und Altersſchwäche nöthigen mich
mein Oekonomie- Gebäude nebſt einem großen Garten
zu verkaufen. Es befinden ſich darin 8 Stuben, 14
Kammern, 3 Kuchen, 1 Stall zu 8 Pferden, 1 Stall
zu 8 Kuhen, 3 Schweineſtälle, 2 Schuppen zu 6 Wa
gen, mehrere Getreideboden, Heu und Strohboden,
eine Scheune zu 3 Hufen Acker, 2 Keller, 2 Brunnen
mit hinlänglichem Waſſer und ein großer Hof. Der
größte Theil der Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben.

Halle, den 2. April 1832.
George Fehling.

In dem Garten des Profeſſor Dzondi ſind einige
Schock veredelte Sußkirſchen Stamme um billige Prei-
ſe zu verkaufen.

ne Halliſcher Spickleinölfirniß,
M verfertigt vonFriedrich Schluüter, V9 Große Steinſtraße No, 86. 9
Es iſt mir gelungen einen Firniß darzuſtellen, wel-

cher nicht allein durch ſeine Reinheit und waſſerhelle Far
be alle andere bisher von mir bereitete Firniſſe weit uüber-
trifft, ſondern auch das große Uebel des Gelbwerdens
völlig beſeitigen hilft. Kremſerweiß in dieſem Firniß
abgerieben, giebt einen ſchönen reinweißen und gutde-
ckenden Anſtrich, welcher von ſeiner Weiße, wenn alles
nach meiner Vorſchrift wie der, beim Verkauf des
Firriſſes beigegebene Gebrauchszettel beſagt treu be-
folgt wird, nichts verliert. Jch darf mir ſchmeicheln,
meine Bemühungen wegen dieſes, an farbenloſer
Durchſichtigkeit dem hellſten Brunnenwaſſer nichts nach-
gebenden, Firniſſes durch recht viele Abnahme belohnt
zu ſehen.

Die verſtegelte ſächſiſche Maaßflaſche von dieſem Spick-
leinölfirniß nebſt einem Glaäschen mit Verdunnungs-
Geiſt weicher außerdem nebſt Terpentinſpiritus zur
Verdunnung der Farbe in jeder Quantität bei mir billig
zu haben iſt und Gebrauchs Anweiſung, koſtet
16 Sgr. 3 Pf.

Wer einen ſchönglänzenden Anſtrich liebt, dem offe
rire ich einen billigen hellen Ueberzuglack in zwei Loth
bis ein Pfund in Gläſern dann zum Anſtrich und Ue-
berzug paſſende Deutſche, Lyoner, Fiſch und Gais-
haarpinſel; ſo wie auch einige, durch eigene Verſuche
erprobte hierzu ſich gut qualificirende Kremſer- und
Grundier- Bleiweiße, nebſt andern Farbewaaren.

Handeltreibende, welche außerhaib Halle wohnen
und hiervon Abſatz zu machen glauben, mögen ſich in
portofreien Briefen an mich wenden.

Auch iſt wieder eine neue Sendung Roßhaare ange
kommen.

Ein in feinen weiblichen Arbeiten ſehr erfahrenes
und wohlerzogenes junges Madchen wuünſcht zu Oſtern
d. J. außerhalb Halle in Condition zu gehen und wird
mehr auf gute Behandlung als hohen Gehalt geſehen.
Nähere Nachricht wird ertheilt in No. 2014 an der
GSlaucha'ſchen Kirche beim Wirth des Hauſes.

Kugein von Fränzoſenholz, ſo auch Kegel von Weiß-
buchen, elaſtiſche Katheter, ſind jederzeit vorräthig bei

Wiggert,
große Ulrichsſtraße No. 9.

Ein junger Menſch von guter Erziehung kann ſo-
gleich oder zu Oſtern in die Lehre treten beim

Halle, den 31. Marz 1832.
Tiſchlermeiſter Eiſenſchmidt,

Domplatz No. 1032.

Ein junger Menſch von guter Erziehung kann ſo
gleich oder zu Oſtern in die Lehre treten bei

Tiſchlermeiſter Sockel,
Kuhgaſſe No. 450.

Ein ſtarker großer Korbwagen zu Perſonen Fuhren,
auch zum Transport von Paqueten ſich eignend, und
ein kleiner Wagen zum Transport von Kaufmanns-
Waaren in der Stadt und ähnlichen Zwecke paſſend,
ſtehen beide, Erſterer fur 20 Thlr. und Letzterer für
10 Thlr. im Hofe der Frau Poſthalter Lutze, ohne
weitern Handel zum Verkauf.

Neu errichtetes Meubles-Magazin.
Unter dem gemeinſchaftlichen Verbande einiger zwan

zig Mitglieder des hieſigen Tiſchler-Gewerks iſt in dem
hieſigen Scharren Gebäude am Markt ein neues Meu-
bles- Magazin errichtet, welches mit dem 4. April die-
ſes Jahres eröffnet werden ſoll; daſſelbe wird eine voll
ſtändige Auswahl aller und jeder Meubles von der ele
ganteſten, dauerhafteſten und ſchönſten Arbeit und Holz-
gattung bis zu der billigſten herab enthalten, und ſo wie
wir uns durch billige Preiſe und reelle Arbeit bemuhen
werden das Vertrauen eines geehrten Publikums zu er-
langen, eben ſo werden wir dafur Sorge tragen, die
Anforderungen Wehldeſſelben in jeder Hinſicht zu befrie
digen, auch Beſtellungen auf Lieferung jeder Meubles-
gottung auf das Prompteſte beſorgen, und empfehlen
wir unſer Magazin einem geehrten Publiko zu geneigter
Aufnahme. Halle, den 26. März 1832.

Der Verein der hieſigen Tiſchler-Meiſter,

Bekanntmachung.
1200 Thlr., 1000 Thlr. 500 Thlr. Cour. 400,

300 und 200 Thlr. Gold, kann zum Ausleihen gegen hy-
pothekariſche Sicherheit ſofort nachgewieſen werden, von

H. Unterberg,
in Connern.
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ſchirr in dem beſten und completeſten Zuſtande.

Erprobtes Guts verkauf.Schweizer-KräuterDOel, Ein Landgut in der Nähe bei Halle mit guten
zur Verſchönerung, Erhaltung und Wachsthum Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſchönem Obſt und

der Haare Gemüſegarten, hinreichendem Holzbedarf 94 Wiſpel
r Wirkſamkeit di Ausſaat Feid, guter Weizenboden, erndtet 8 FuderZur ne r vo e e Heu, wovon die jährlichen Abgaben circa 40 Thlr. be-

eichne us meine c ſeJ n er dauter vom 20 Dovenve: 851 tragen, und frei von allen Dienſten iſt, ſoll wegen Fa
e et Worms durch die offenttlichen milienverhältniſſe mit vollen Jnventarien, Vieh, Schiff
von Hrn. J C. Co in e urch die öffentlichen und Geſchirr, ſehr preiswürdig und unter ſehr annehm
Bee d e cher e den Erfolg Jhtes lichen Bedingungen ſofort gleich verkauft werden. Na

Mehrere A wer e rer den Strog Ihre heres ertheilt der Oekonom Röſeler in Giebichen-
Kräuter-Oels fragte, ließen mich vernehmen, daß ſein bei Halle
dieſes Oel wirklich die Eigenſchaft beſitze, wie ſolche z
in der Gebrauchsanweiſung angegeben wäre, und Wem ſeit dem 15. d. M. ein braungefleckter, mit

a t vn mich Jhnen dieſe Nachricht mittheilen zu einer Doppelnaſe, auf den Namen Karo hööcender

k nnen. H 37 e 3Zuühnerhund zugelaufen iſt, kann ihn bei Unterzeichne-
Um allen Verfälſchungen vorzubeugen, iſt jedes tem gegen Erſtattung der Futterkoſten zurückgeben.

Flaäſchchen von dieſem ächten Oel mit des Erfinders und Jägerr 9Fabrikanten Pettſchaft K. W. und die umwickelte Ge- in Cönnern,
brauchsanweiſung nebſt Umſchlag mit deſſen eigenhaän

digem Namenszug verſehen. Möhtene Verkauf.Zon dieſem u iſt in Eisleben ekne einzige Reie Unterzeichneter iſt geſonnen, wegen Altersſchwäche
derklage, dieſe befindet ſich bei Herrn F. A. Kleiſt, ſeine, zwiſchen Deſſau und Radegaſt
allwo das Flaſchchen gegen portofreie Einſendung von
2 fl. 30 kr. zu haben iſt.

K. Willer,
in der Schweiz.

Einen Lehrling ſucht
der Schmidt Hoffmann in Gerbſtädt.

nete

Das Stellmachergeſuch in No. 16. des Kuriers der
Gemeinde Köckern iſt nun befriediget.

Vogelgeſang.
Bekanntmachung.

Es ſollen in einer ebenen und fruchtbaren Gegend
unweit Leipzig und Delitzſch, wegen Familien
Verhältniſſe, zwei bei einander liegende Landgüter,
unter annehmlichen Bedingungen aus freier Hand
verkauft werden. Die ſämmtlichen Wohn und Wirth-
ſchafts Gebäude befinden ſich im beſten Zuſtande und
ſind nicht längſt ganz neu erbauet. Dieſe beiden Guter
enthalten an Ackerbeſtande: 8 Wiſpel Ausſaat auf lau-
ter Weizenboden, 2 Gaärten, Holz und Pflaumen
Kabein nebſt hinlanglichem Wieſewachs und befindet
ſich der ſämmtliche Viehbeſtand, ſo wie Schiff und Ge-

Auch
können dieſe Güter erforderlichen Falls vereinzelt wer
den und kann auch Fteil von der Kaufſumme darauf ſte
hen bleiben.

Nähere Nachricht erhalten die Kaufliebhaber in
Delitzſch auf der Kohlgaſſe in No. 268. parterre.

Delitzſch, den 24. März 1832.
Guten Rigaer Lein-Saamen verkauft billig

Schulze in Oſtrau,.

Vieh geſund,

belegene
zweigaängige Windmühle (ein Mahl- und ein Schrot-
Gang), ingl. Haus und Wirthſchaftsgebäude, nebſt
Garten und einer halben Hufe guten tragbaren Acker,
mehrentheils Weizenboden, das vorhandene Vieh, nebt
Ackergeräthſchaften und allen Jnventarien, aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige können täglich mit mir
unter handeln.

Fraßdorf, den 26. Marz 1832.
Gottlieb Schmidt.

Avertiſſement.
Es ſollen auf dem Königl. Preuß. Domainen-Amte

Hiitlersleben bei Neuhaldensleben am 28. Mai
d. J, Morgens um O Uhr und folgende Tage, die
ſämmtlichen Jnventarien an Rindvieh Schweinen,
Pferden, Schaafen, Ackergeraäthſchaften, Pfluügen,
Eggen, Haus Wirthſchafts- und BrauereiGerath,
ingleichen Meubles, Silberzeug, Kupfer, Zinn, Meſ
ſing, Blechgeraäthſchaften, Porzellan, Giaſer, Berten,
Leinen, Flachs und ſonſtige Effecten und Utenſtlien, ge
gen gleich baare Bezahlung in grobem Preuß. Courant,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Hierbei wird
den Kaufluſtigen bekannt gemacht, daß das ſämmtliche

das Rindvieh von ausgezeichnet ſchöner
Race iſt, und der Stein Wolle von der aus 2009
Stück beſtehenden Schaſerei im verwichenen Jahre mit
13 Thlr. Cour. von Hrn. Stur in Hamburg de
zahlt worden iſt.

Königl. Domainen-Amt Hillersleben bei Nen
haldensleben, den 22. Marz 1832.

Die Erben des verſtorbenen Oberamtmann Hech t.



Einen Lehrburſchen fucht
der Bäcker Heber in Eisleben.

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen
zu erhalten

Auswahl kaufmanniſcher Briefe uber alle Ge
genſtande des Handels nebſt Abhandlungen
und Aufſatzen, enthaltend: Darſtellungen über
den Handel im Allgemeinen Eroörterungen über den
Wechſel, Staatspapier- und Waarenhandel; uber
Rhederei, Havarie und Aſſecuranzweſen, mit Be
zugnahme auf die verſchiedenen Anſtalten zur Befor
derung des Handels, ſo wie auch auf das Verfahren
bei Handels Streitigkeiten und bei Fallimenten;
ſchließlich Formulare zu allen im kaufmänniſchen Ge
ſchäftsgange vorkommmenden Aufſaätzen, verbunden
mit einem vollſtändigen mercantiliſch-terminologi-
ſchen Woörterbuch. Zum Gebrauch fur angehende
Kaufleute verfertigt von Moritz Morgenbeſ
ſer. Halle, in Commiſſion der Buchhandlung des
Waiſenhauſes, 23 Bogen in gr. 8. broch. 13 Thlr.

Der Wunſch, dem jungen Manne, der ſich der
Handlung widmet, ein Buch in die Hand zu geben,
welches ihm nächſt guten Briefen, auch eine richtige
Anſicht uöber den Handel im Allgemeinen darbietet, ihm
Gelegenheit verſchafft, ſich mit den zur Beförderung des
Handels exiſtirenden Einrichtungen und Anſtalten, ſo
wie mit allen bei Handelsgeſchäften auch außer Briefen
vorkommenden ſchriftlichen Aufſätzen jeder Art genau
bekannt zu machen, und den Ankauf eines ſolchen Bu
ches vermöge eines äußerſt niedrigen Preiſes, einem Je-
den zu erleichtern, hat die Bearbeitung deſſelben veran
laßt und glaubt Herausgeber ſeine Abſicht auf eine, den
gegenwärtigen Verhältniſſen entſprechende Weiſe erreicht
zu haben.

Von den Briefen (173) iſt noch keiner irgendwo ge
druckt; ſie enthalten bei einer Ausdehnung uber das
ganze Gebiet des Handels, größtentheils nur ſtreitige
Sachen uüber die wichtigſten Vorfalle in Geſchäften und
ſind theils eigene Ausarbeitung, theils Entlehnungen
aus engliſchen und franzöſiſchen Originalen. Alle an
dern Gegenſtände ſind aus den zuverlaſſigſten Quellen
geſchöpft,
buch wird ſchwerlich irgend eine Aufſuchung unbefriedigt
laſſen.

So eben iſt erſchienen und bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle zu haben:

Sportel Taxe für die JuſtizCommiſſarien und No-
tarien in den Königl. Preuß. Staaten. Jn al-
phabetiſcher Ordnung und mit ſämmtlichen Erlaäu
terungen, wie auch mit einem Anhange, enthal-
tend die SportelSaätze in Criminal und fiskali-
ſchen Unterſuchungs Sachen, von J. E. Wei-
kart. gr. 8. Preis 10 Sgr.

das mercantiliſch terminologiſche Worter

Eine DreſcherFamilie, welche mit guten Zeugniſ
ſen verſehen, findet zu Oſtern Arbeit und Miethe bei

Nette,
in Beeſenſtädt.

Gute trockene Rapspolen ſo wie auch alle Sorten

Spreu, verkauft Nette,in Beeſenſtädt.

Verkauf.Es ſind gute ſogenannte Eisleber Frauenzimmermützen
meiſtbietend zu verkaufen, auf den 10. April d. J.,
weil ſich meine Frau echte Braunſchweiger Hauben an
geſchafft hat.

Bolze,
in Groitzſch.

Weinverſteigerung in Weißenfels.
Den 10. April a. c., von Vormittags 9 Uhr an,

werden in dem vor dem Nikolaithore sub No. 27. gele-
genen Gartenhauſe des Unterzeichneten,

33 Eimer 1826r,
43 Eimer 1827r,

theils blanker, theils rother Landwein aus den beſten
Lagen des Freiburger Bezirks, gegen baare Bezahlung
in einzelnen Eimern und nach Befinden gröößern Gebinden,
öffentlich verſteigert; wozu Erſtehungsluſtige eingeladen
werden.

G rängßf.
Zu Oſtern dieſes Jahres weiſet noch eine Dreſcher-

Wohnung nach
Luder in Brachwitz

bei Halle.
Zwei mit guten Zeugniſſen verſehene Feldhuüter wer-

den fur die Commune Gerbſtedt geſucht. Hierauf
Reflektirende können ſich melden bei dem Vorſteher

Gerbſtedt, den 26. Maärz 1832.
Fuhrmann,

t D

Todesanzeige.
Nach langem Krankenlager entriß mir heute Mor-

gen halb vier Uhr der unerbittliche Tod meinen ge
liebten, braven Mann, den hieſigen Gerichtsamts-

Aktuarius Friedrich Dauthendey. Jch und drei
Kinder beklagen ſein zu frühes Dahinſcheiden.

Allen Verwandten und Bekannten dies ergebenſt
anzeigend,, bitte ich um ſtille Theilnahme

Wettin, am 30. Marz 1832.
Henriette Dauthendey,

geb. Schmidt.

Beilage
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Beilage zu Nr. 27.
Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.

Montag, den 2. April 1832.

Berlin, den 1. April.
Se. Majeſtät der König haben am 30. Marz fol

gende Beförderung in der Armee vorzunehmen geruht:
Zu Generals der Jnfanterie:

1) General Lieut. v. Muffling, kommandirender
General des 7ten Armee-Korps.

2) v. Jagow, kommandirender General des
ten Armee- Korps.

Der General Lieut. v. Schöler I. Geſandter
in St. Petersburg, erhielt den Charakter als
General der Jnfanterie.

Zum General-Lieutenant:
General Major Prinz Karl von Preußen

Königl. Hoheit.
Zu General-Majors: 7Oberſten.
Zu Oberſten: 15 Oberſt Lieutenants, unter

welchen: v. François, interimiſtiſcher Commandeur
des 37ſten Jnfanterie Regiments, v. Bockelmann,
vom großen Generalſtabe c.

Zu Oberſt-Lieutenants: 39 Majors, un-
ter welchen: v. Eberſtein, vom 27ſten Landwehr-
Regiment c.

Niederlande.Aus dem Haag, d. 25. März. Der Graf Or-
low iſt heute Nachmittag 4 Uhr nach Rotterdam ab-
gereiſt, um ſich dort nach London einzuſchiffen. Man
bringt die Abreiſe des Grafen mit der Antwort in Ver
bindung, welche die Regierung im Laufe dieſer Woche
auf ihre letzte, an die Konferenz eingeſandte Vorſtel-
lung erhalten haben ſoll.

Rotterdam, d. 25. Maärz. Heute Abend um
6 Uhr iſt der Graf Orlow aus dem Haag hier einge
troffen und wird dieſen Abend 11 Uhr mit dem Königl.
Dampfboot nach Helvoet abgehn.

Bekanntmachungen.

Warnung.
Da die Schießubungen des erſten Bataillons des

Hochloöbl. 37ſten Jnfanterie Regiments auf der Raben-
inſel bei Böllkberg bereits ihren Anfang genommen

haben dadurch aber der am jenſeitigen Saalufer auf
den Paſſendorfer Wieſen laufende Fußſteig un-
geachtet des errichteten Kugelfanges leicht gefährdet wer
den kann, ſo wird das Publikum hiermit gewarnt, die-
ſen Weg zur Zeit der Uebungen, nehmlich an den Nach
mittagen aller Wochentage mit Ausſchluß des Sonn-
abends nicht zu begehen.

Poplitz, den 30. März 1832.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſigk.
Oeffentliche Anzeige.

Es ſind am 18. d. Mts. bei verdächtigen Perſonen
2 Muützen

1 hellfarbig mit Schirm
1 dunkelfarbig mit Pelzbeſatz

geſehen und reſp. vorgefunden worden, ohne daß die Jn
haber den ehrlichen Erwerb derſelben haben genügend
nachweiſen können. Es iſt daher der dringende Ver
dacht vorhanden, daß ſolche entwendet ſind, und wir
fordern hierdurch den Eigenthumer zur nähern Anzeige
uüber dieſe erlittene muthmaßliche Entwendung auf. Ko-
ſten entſtehen ihm nicht dadurch.

Halle, den 27. März 1832.
Königl. Gerichts-Amtfur den Stadtbezirk.

Montags den 9. April und folgende Tage Nachmiet-
tags 2 Uhr werden in dem Stadtſchießgraben verſchiede-
ne Gegenſtände: als Meſſer, Gabeln, Loöffel, Tiſch
zeug, Steingut, gute Federbetten und dergleichen, fer
ner ein Kleiderſchrank und ein Korbwagen, welcher ein
und zweiſpäännig gefahren werden kann, gegen gleich
baare Bezahlung verauctionirt werden.

verſenden; hierauf reflectirende Kahnſchiffer melden ſich
in Halle auf dem kleinen Berlin, im Stern bei dem
Oeconomie-Kommiſſar Blanck.

Bekanntmachung.
Ein zu Wallhauſen bei Sangerhauſen belege

nes Ackergut, beſtehend aus geraumigem Wohnhauſe,
Scheune, Staällen, großem Hofraum mit Brunnen,
Garten, 44 Acker Land und Wieſen (Wandelgrund-
ſtucke) wobei ſich Weidenflecken und Obſtpflanzungen be
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Lexikons,

ſinden, ſoll Veränderungshalber verkauft werden. Man
bittet das Nahere beim Hrn. Obereinnehmer Schunke

in Sangerhauſen zu erfragen, der auch auf fran
kirte Briefe jede Auskunft gern ertheilen wird. Unter-
händler werden verbeten.

Wallhauſen, am 28. Februar 1832.

Ein Gut mit 1 oder 13 Hufe Land wovon die
halbe Hufe auch apart abgelaſſen wird in der Ho
henthurmer und Tocklitzer Mark belegen, ſoll
aus freier Hand verkauft werden und iſt das Nähere
zu erfahren bei der Wittwe

Schmieden,
in Hohenthurm.

v ann
Freiwilliger Verkauf.

Fur mich und in Vollmacht meiner Mit Erben Ge-
ſchwiſter Meiſe, werde ich die uns von unſern verſtor-

benen Eltern nachgelaſſenen hieſigen Grundſtücke als:
t Haus im Kalbsnacken, nebſt Nebenuüberbau, Hof,

Stalle und Gartchen bisher fur 16 Thlr. jährlich ver
miethet geweſen

1 Haus daſelbſt, mit Nebenuberbau, Hof und Stall,
bisher fur 21 Thlr. vermiethet geweſen.

1 maſſive Scheune daſelbſt.
(Dieſe 3 Gebaude liegen dicht neben einander).

1 großer Garten in Hamanns Weinberge, worin
etwa 4 Schock Ajährige Kirſchbaäume und mehrere
alte Obſtbaume;

erbtheilungshalber
Donnerstag, den 12. April dieſes Jahres

Vormittags 9 Uhr auf hieſigem Rathskeller,
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung in Preuß.
Courant verkaufen. Bei annehmlichem Gebote erfolgt
der Zuſchlag denſelben Tag. Die Häuſer und Garten
können täglich beſehen werden.

Gerbſtade, den 29. War 1832.
Wilhelm Meiſe

In allen Buchhandlungen des Jn und Auslandes
iſt zu krhalten:

Econverſations-Lexikon
derneueſten Zeit und Literatur

Erſtes Heft. eDies Werk bildet einen Supplementband zu
allen frühern Auflagen des Converſations-

ſowol den Leipziger Original-ausgaben als den verſchiedenen Nachdruk-
ken, iſt aber auch für ſich beſtehend und in
ſich abgeſchloſſen. Um die Anſchaffung zu erleich
tern und den Artikeln den Reiz der Reuheit zu laſſen,
erſcheint daſſelbe in Heften von acht Bogen, deren jedes

10

koſtet.

auf weißem Druckpapier
auf gutem Schreibpapier
auf extrafeinem Velinpap. funfzehn Groſchen

Das Ganze wird 20 bis 25 Lieferungen enthal-
ten und binnen Jahresfriſt beendigt ſeyn.

Ausfuhrliche Ankündigungen ſind in al-
len Buchhandlungen zu erhalten.

Leipzig, im Marz 1832.

ſ ch s Groſchen
acht Groſchen

F. A.
Fonds und Geld Tonrs. en

Weizen 3t
Roggen 3
Gerſte

Hafer 1Rappsſaat 5
W. Rübſen 5
S. Rübſen 4

2

2

Oel, die Tonne

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, den 29, März.

AA n

Magdeburg, d. 30. März.
Weizen 4 473 thl.Roggen 283 39

Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 31. März.
thl. 20 gr. bis

Gerſte
Hafer

Berlin, es Pr. Cour. wo S Pr. Cour.
d 31, März 1882. Sr. G. o Br. G.
St. Schuldſch. 94 933Oſtpr. Pfandbr. 41 995
Pr. Engl. Anl. 1815 I101Pomm. Pfandbr. 4 1053 1055

do. 2215 102 (1012Kur- u. Nm. do. 41053
Pr. Engl. Ob. 304 873 873 Schleſiſche do. 41055
Km. Ob. m. l. C. 923 rückſt. C. d. Kn.
Nm. Jnt. Sch. do 4 921 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 4 95 PZinsſch. d. Km. 565
Königsb. do. (4 94 9533z do. do. d. Nm. 562
Elbing. do. 451 94 Holl. vollw. D. 285
Danz. do. in Th. 35 Neue dito 195Weſtpr. Pfob. A. 4 98 Friedrichsd'or 135 135
Gr.Hz. Poſ, do. 4 l 983 [Disconto 31 4

Weizen Ithl, 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl, 26 ſgr. 3pf.
Roggen 8 9- Le 183 95Gerſte 28 e 9 r 28 95Hafer 185 9 e 22 6Halle, d. 31, März.
Weizen 1 ton 17 ſor. 6 pf. bis 1 thl, 26ſgr., 3 pf.

Roggen 7 6 18 e 9Gerſte 28 9 28 9Hufer 18 9 22 6,Rüböl, die Tonne von 2 Centner 20 thlr.

(Nach Wispeln).

24 28
18 21

thl.
C
a



Anßerordentl. Beilage zu Nr. 27. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. e 23.
(macß amtlicher Mittheilung.

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 28. Maärz Mittags 462 240 209 13

Vom 28 29. 5 1 1729 30. 5 3 1 1830 31. 3 1 1 1931. März 1. April S 2 t 299Ueberhaupt 477 246 211 20
Darunter Militair 9 2 6 1

Davon ſind in den einzelnen Wochen:
erkr. geſt. gen. Beſt.

Jn der 1. Woche vom 6. bis 13. Jan. 21 18 2 6
2. 18. 20. 111 47 15 55e. 20. 27. 88 46 36 614. 27. Jan. 8. Febr. 69 34 42 67.

e 56. 5. bis 10. 29 28 40 186. 10. 17. 4 t 21 22 167. 17. 24. 13 9 415 7z 8. 24. Fbr. b. 2. März 21 78 1414 10

z 9. 2 9. 7 6 6 510. 9 16. 16 10 6 511. 16 23. 28 10 7 1612. 23 30. 28 16 10 18Ueberhaupt 472 244 210 18
Darunter Militair 9 2 6 1

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

TagNo. Name. Alter. Stand. Wohnung. Ertean r
kung.

241 Schmunſch 56Jahr! Frau Alte Markt N. 698 28. Marz 29. März
n 242] Wilke, Wilhelmine 40 Handarbeiterin Petersb. No. 1487 27. 29.

243 Schindler, Roſine 66 Frau dito No. 1466 27. 29.i 2244 Naue, Friedr. 19 dito No. 1394 29. 29.J 245] Muller, Johanne Roſine 45 rau Saalberg N. 1896 29. 30.246 Finger, Friedrich 52 eltlehrer No. 679 81. 31.
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